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D n s  U u s r A N D s w o R T

TJMSTANDSIIÖRTER DES ORTES

S48 Bei den Umstandswörtern des Ortes (siehe auch Karte 10
S.  72  und Kasten  1 ,  S .  74)  sp ie l t  es  im Ka isers tüh1er  A1e-

mannischen eine Ro1le, hro vom Sprecher oder von der besprochenen
Person aus gesehen die Handlung sich abspiel t  oder der Zustand
herrscht.  Man kann fünf Gruppen unterscheiden.

Vom Sprecher oder Besprochenen aus gesehen:

al lgemein hier dort  anders wohin anders woher

oobä hoobä doobä nuf ruf
undä hundä dundä naa raa
ussä hus/hussä dus/dussä nüs rüs
1nnä h-rn/hinnä din/dinnä nii, drii rii
(undä) drunder underi (undä) viiri
(ooba) druf (oobä) raa
'{arfa tf{anä däänia niiber r-rj.ber

doo därd/därdä hai-/aani häär
hindä do hindä därd hindä hinderi (hindä)viiri
vornä do vornä därd vornä v-r-rri vi1ri

G r u p p e  1  ( ' a l l g e m e i n '  ) :
H ie r  werden a l lgemelne  Aussagen ge t ro f fen ,  be i  denen es  ke ine
Rol1e  sp ie l t ,  wo der  Sprecher  oder  der /das  Besprochene s teh t .

# Ui. äindä Goldfi.sch hed oobä A wissä Fläggä. (Der eine
meiner  Go ld f i sche ha t  oben e inen we ißen F leck .  )
# t{"ann-dr s Holz ussä laageresch, wird-s n'rä druggä. (Wenn
du das  Ho lz  d raußen lagers t ,  w i rd  es  n ie  t rocken.  )
# Im Ghiälschrang- innä hebd-er lenger. (fnnen im Kühlschrank
h ä l t  e r  1 ä n g e r .  )

G r u p p e  2  ( ' h i e r ' ) :
Hier spiel t  s ich das Geschehen direkt beim Sprecher oder Bespro-
chenen ab .

# Mr hän*ä hoobä bii-n-is. (Wir haben j-hn hier oben bei
uns .  . l
# Do hussa j.sch äifach e besseri Lufd. (Hier draußen ist
e in fach  e ine  bessere  Lu f t .  )
# Leen*ich n-rd b-rn Ghaardäschbiilä vrwidschä, (R: ) sunschd
1sch s Häi hundä. (Laßt euch nicht belm Kartenspielen
erw ischen,  sons t  " i s t  das  Heu un ten"  (herun terge fa l len) . )
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# Bi niir h ana nüggsd si-ch nid. (Hier hüben bei mir bewegt
s ich  n ich ts .  )

Die Umstandswörter dieser Gruppe werden oft  durch do erweltert
und geben dann den Ort genauer an und betonen ihn.

do hussä (hier draußen),  do hinnä (hier dr innen),  do häänä
(h ie r  hüben) ,  do  hundä (h ie r  un ten) ,  do  hoobä (h ie r  oben)
# "üIlamn-s gfriärd, lee-mr dr Hund hinnä."- "Solang w-rä ich
do hinnä ebis z saagl hab, blibd-er dus." ("\{enn es
gef r ie r t ,  lassen w i r  den Hund in  der  l {ohnu i lg . " -  t 'So lange ich
h ie r  d r in  e twas zu  sagen habe,  b le ib t  e r  d raußen. " )

G r u p p e  3  ( ' d o r t ' ) :
Hier spiel t  s ich das Geschehen an einem dem Sprecher oder Be-
sprochenen en tgegengesetz ten  oder  en t fe rn ten  Or t  ab  (a1so z .B .
t d r a u ß e n t ,  w e n n  j e m a n d  t d r i n t  i s t ) .

# Doobä schnäid-s vill ichd scho. (Oben schneit es vielleicht
schon.  )
# Dussä uf-en Balghoon(x.) ghaasch vu mi-rr üs raügä.
(Draußen auf dem Balkon kannst du meinetwegen rauchen. )
# Ifann-er däänia isch, schiggsch-ä r1iber. (Wenn er drüben
i s t ,  s c h i c k e  i h n  b i t t e  h e r ü b e r . )
# "Ich fi-nd d Hänschig ni.dlfr- ttHesch dinnä scho gluägd?"
( t ' f ch  f inde  d ie  Handschuhe n ich t ! t t -  t tHas t  du  dr innen schon
geschaut  ? t r  )

Die Umstandswörter dieser Gruppe werden oft  durch do oder därd
vers tä rk t ,  das  d  am Anfang fä1 l t  dann weg.  D ie  Or tsangabe w i rk t
dann genauer  oder  konkre ter .

do ussä (da draußen),  do oobä (da oben),  därd ' {anä (da
drüben)  usw.
# Do 1nnä hed schiins ä Hamberli ghüüsd. (Da drin hat an-
sche inend e in  Landst re icher  gehaust . )
# Sä1 Gwann därd undä häißd Hoschdaadä(.x.). (Das Gewann
dort  unten h" ißt f f i ten (  "Hochufer")  .  )

G r u p p e  4  ( ' a n d e r s  w o h i n ' ) :
Hier deutet der Sprecher än, daß etr^ras von ihm oder dem
Besprochenen \^reggebracht wird oder weggeht.

# ttl 'Iu gohd-er äanflrt- ttln s Elsiss n1ibel.tt ("ldohin geht
e r ? " -  " N a c h  d r ü b e n  i n s  E l s a ß . " )
# Ifann-i gwi-ssd hädd, aß-er nid doobä si.n, hädd-ä-n-ä n1d
brüchä nufschläibfä. (ldenn ich gewußt hätte, daß ihr nicht
oben seid, hätte ich ihn nicht hochschleppen (hinauf-
sch leppen)  b rauchen.  )
# "Ich hab als d Deggi bis än tlals."- "Ich schlubf als ganz
under i . t t  ( t t I ch  habe d ie  Bet tdecke immer  b is  zum Ha ls . t t -  t t l ch

sch lüp fe  immer  ganz  darunter  (h inunter ) . " )
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# Gang eber naa un lubf dr Buä ab-em Miirli raa. (Jemand

so1l runter (hinunter) gehen und den Jungen vom Mäuerchen
runter  (herun ter )  heben.  )
# Iloo gohd-s hinderi zuß Schdäibruch. (Hier geht es nach
hinren zurn SteäIruch. )
# Do hinda gfall-d-s-is n-rd, nr gehn wider viiri. (Hier
h in ten  ge fä l1 t  es  uns  n ich t ,  w i r  gehen w ieder  nach vorn . )

zu Gruppe 3 und 4: dinnä oder dr innä, ni i  oder dr i i?
D-rnnä (Kurzform: din) und ni i  wird vor al1em bei Räumen gesagt '
die groß genug sind, daß sich Menschen darin aufhalten können.
Bei Räumen und Behältnissen, in die man et\ . , /as hineinlegt '
h ineinsteckt oder hineinpaßt,  kann man stattdessen dr-rn, dr innä
und dr i i  sagen und sagt es auch meist.  Drin,  dr innä und dr i i
wird auch meist verwendet,  wenn der Ort ei-ne Gemeinschaft ,  eine
Körperschaf t  oder  ähn l i ches  is t  (2 .8 .  Par te i ,  K indergar ten '
H e i l i g e  M e s s e ,  K o c h k u r s  u s w . ) .

# "Hän-er ebis drinnä?"- "I{uu drj-n?"- "In d-am Ghaschdä."
(  "Habt ihr " t i lä-Ti" .  dr inf lT- "h/or in?"- " In diesern
Schrank .  "  

)
# Gang nii un suäch ä Schaachdlä, vu des Schiifi-li dttr--
bassd.  (Geh re in  (h ine in )  und suche e ine  Schachte l ,  in
we lche d ieses  "Schäufe lchen"  (gebe i tz tes  Schu l te rb la t t
vom Schwein)  h ine inpaßt .  )
# "lJlar hed äm Sunndig breedigd?"- "Ich bii än Sanschdig z
oobä dr in gs.r i . t t  (" l .der hat am Sonntag gepredigt?t ' -  " Ich war
Samstag abend dr in  ( im Got tesd iens t ) . " )
# Unsers ghunnd jedz i-n d Ghinderschuäl, wänn ghunnd äiers

_dri i .? (Unseres kommt jeLzL in den Kindergarten, wann kommt
e u e r e s  r e i n  ( h i n e i n ) ? )
# Alsoo, schlubf nomool drii, i-ch schdegg-dr d Iengi nid
Gj. i - f l j -  ab. (A1so, schlüpfe noch einmal hineln, 1ch stecke
d i r  d ie  Länge mi t  S tecknade ln  ab .  )

G r u p p e  5  ( ' a n d e r s  w o h e r ' ) :
H ie r  deute t  der  Sprecher  äD,  daß e twas au f  ihn  oder  den
Besprochenen zukommt oder gebracht wird.

# "l'Iu ghurme-n-er hiä!r?"- "M. hän grad Gälriäbli ("..) rüs-
gmachd.t t  ( t 'Woher komxnt ihr?t ' -  r 'ü/ i r  haben gerade Gelbe RüUen
ausgemacht.  "  

)
# ttHäärsch, bringsch--mr säl Bisszängli nomool rüs?tt- ttNo

rnuäß-i al1es totool undä v1iri l j-ächälf' ("Hör mallannst du
mir die Beißzange noch einmal herausbringen?"- "Dann muß
ich  a11es noch e inmal  un ten  hervork ramen! " )
# Sä1 Laüb hed-s hinder dr Schdäägä viiri gwinded. (Dieses
Laub ha t  es  h in te r  der  Treppe hervorgeweht . )
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S49 Umstandswörter auf -zuä und -zuäs:
Eine Reihe von Umstandswörtern auf -zuä oder -zt.uias können

Gruppe 4  und 5  zugeordnet  werden.  -zuä(s )  en tspr ich t  r -wär ts r ,

bedeutet also t in Richtune vont.  Das -s an -zuias darf  auch
f e h l e n .
Gruppe 4 :

nufzuäs, naaztfas, nüszuäs, niizuäs, niiberzuäs, }n11zluias/
aanizuäs, furdzuäs, }räi.rtrazluias, hinderizulas, vllr-rizuäs

G r u p p e  5 :
rufzuäs, raaztfas, rüszuäs, riazrtäs, raaberzuäs, tfaärzuäs

# "Ich griäg d D|:-arä ni-d uf."- r'Ilr muäsch rüszuäs (oder
rüszuä) zaägä." ( Ich bekomme die Tür nicht auf."-  "Du mußt
nach außen (gegen d ich)  z iehen. " )
# Naazuäs muäß eber nidfahrä go helfa nigä. (Auf dem Ideg
hinab muß jemand mit fahren und (den angehängten h/agen)
bremsen he l fen .  )
# Hesch dr Gäldbidel furdzuä oder lfai:nfazrfa vrloorä? (Hast du

oder auf  dem l {eg nach Hause

zttä kann auch durch Hauptwörter ergänzL sein. Die Form zrfas
(mi t  -s )  i s t  in  d iesem Fa11 n ich t  gebräuch l ich .

# Uf ftnolderä ztä gohd-s bärguf. (In Richtung Amoltern
s e h t  e s  b e r e a u f .  )
# "Do brandeled ebis!"- "In s Megglis zuä i-sch ä Raüchwulg!"
( "H ier  r iech t  e twas nach Verbranntem!" -  " In  der  R ich tung,  wo
d ie  Möck l ins  wohnen.  i s t  e ine  Rauchwolke ! " )

S50 weitere al lgemeine Umstandswörter des 0rtes

hinderschi und virschi
f f iund  tvorwär ts r ,  wör t11ch:  I 'h in te r  s ich" ,
"vor sich".  Man benutzt diese l , {ort f  orm nur im Bezug auf die
R i c h t u n g  e i n e r  F o r t b e w e g u n g  ( g e h e n ,  f a h r e n ,  s t o l p e r n  u s w . ) .

# Resser laüfä n-rd gäärn hinderschi. (Pferde gehen nicht
gerne rückwär ts .  )
# Ihr dräi schaldä dr Aahänger hinderschi d Hohlgass hinderi
un laadä uf. Düü fahrsch in-erä Schdund mid-en Bulldogg
hinderschi zrtä-n-erfa un hän$sch aa. Vi-rrizuäs halde-n-er noo
än dr Hehli un laadä d ltlrlibs no uf. (Ihr drei schiebt den
Anhänger rückwärts die Hohlgasse nach hinten und ladet auf.
Du fährst in einer Stunde mit  dem Traktor rückwärts zu thnen
und hängst (den Anhänger) an. Auf dem Weg nach vorn haltet
ihr dann an der Höh1e an und ladet die Futterrüben noch
a u f .  )
# lfann
gohd,

eber hi-nderi gohd,

den Geldbeutel  auf dem-ldEi-fort
ver lo ren  ?  )

isch-s n.rd gsäid, aß-er hinderschi
hinderi ghummä. (l.n/enn jemand nach

3 4 7

nr ghaa aü yireqhi
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h in ten  geh t ,  i s t  es  n i ch t  gesag t ,  daß  e r  rückwär t s  geh t ,  man

kann auch vorwärts  nach h inten kommen.)

naa
E d e u t e t  t h i e r t ,  a b e r  n u r  b e z o g e n  a u f  t d i e  h i e s i g e  O r t s c h a f t t .
In  a1 len  anderen Fä11en bedeute t  das  hochdeutsche th ie r '  doo.

# Dr'{a::d dr hiäsig Briäfbod nur h-re üs oder muäß-er aü
üswärds schaffä? (Trägt der hiesige Postbote nur hier (am

Or t )  aus  oder  muß er  auch auswär ts  a rbe i ten?)

anänord (siehe auch Karte 2, S. 32),  niänä/niänes
änes bedeutet

t n i r g e n d w o t ,  t n i r g e n d s t .

# In Begg si Fraü 1sch schiins nid vu hiä, -rn dr Schbrooch
noo ghund-si vu amänord anderschd h{ar. (Die Frau des
Bäckers  i s t  ansche inend n ich t  von  h ie r ,  der  Sprache nach
kommt  s ie  i rgendwo anders  her . )
# Ur heb eni amänord in Bäirischä. (Er so11 irgendwo in
B a y e r n  e i n e  h a b e n . )

vuu . . .  hi i /aani;  wuu . . .  häär;  niänä/niänes
nr sin nid furd gsii."

( " ldoher  kommt  ih r?" -  t tN i rgendwoher ,  w i r  waren n ich t  weg- " )
# "hrg bringe-n-er-si im Ür1aüb hi-r?"- 'h{r 

!-rü9-hi-si niänes
hi.i-bringä, dr Beni ghunnd als go si fiäderä." ("Wohin bringt
ihr s ie i -m Urlaub?"- " l , r / i r  brauchen sie nirgendwohin 21)
br ingen,  Ben jamin  kommt ,  um s ie  zu  fü t te rn . " )

B;  däm Snr ieh l i  ze ichnet  ä  Grooßes im K i -nd

mi t -em F inger  in  s  Händ l i ,  bohr t -en  dr i i

un  bä tsch t -em dru f :

Lange lleg, breite Ueg' Krizveg
Lechf i  bohre ,  Batschhand gä

(tLJisu.ri i ler Fassung, noch-em Lore Haag)

Langewä7, kritzewäg
Lech f i boh re ,  ET leboge '  Ba tschhand  gä

(Tova re r  Fassung ,  noch -em F .  J .  Vo l l he rbs t )
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T]MSTANDSI.TÖRTER TJND TJMSTANDSBESTTMMUNGEN DER ZEIT

SSf Die folgenden Umstandswörter und Umstandsbestj-mmungen der
Zeit haben im unverwässerten Dialekt normalerweise dle hier

aufgeführte Form. Spielarten dazu wie "hid oobendrr (statt  hi-d z
oobä), "morgä fraä" (statt morn än Morgä) usw. sind erst in
neuerer Zeit  unter dem Einf luß der Schri f tsprache aufgekonmen.

Die Ausdrücke f ' {arn ( letztes Jahr),  näächd (gestern nacht),
hinchd (heute nacht) s ind nur noch selten zt  hören.

d i e  T a g e :
geschderd gestern
hid heute
morn morgen

-am Morgä morgens, am Morgen
z n iddaag( .x7  nachmi t tags ,  am Nachmi t tag
z oobA abends, am Abend
z naach;d nachts, in der Nacht

hid ärn Morgä heute morgen, heute früh
had, z niddaag(.x) heute nachmittag
hid z oobä heute abend
hid, z naachd (= hinchd) heute nacht

geschderd äm Morgä gestern morgen, gestern früh
geschderd z niddaag(.x) gestern nachrni t tag
geschderd z oobä gestern abend
geschderd z naachd (= näächd) gestern nacht

Zusammensetzungen mit vorgeschderd, morn, iibermorn werden
ebenso geb i lde t .

än }händig montags, am Montag
än Zischdig usw. dienstags, am Dienstag

-an l"{iddwuch -an Morgä Mittwoch morgen, M. früh
-am Dunschdig z middaag Donnerstag nachmittags
än Fridig z oobä Freitag abends
äm Sanschdig z näächd Samstag nachts

-an Fiirdig feiertags
än llärchdig werktags

# Hid z niddaag -am zwelfi hed d Sireen briäld. (Heute um
Mi t tag  war  S i renena larm.  )
# An Sunndig 

-am Morgä isch allä Schnee wider vrgangä gsi-j..
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(Sonntag früh war a1ler Schnee wieder geschmolzen. )
# Zwi"ch-et etj-ätä Dttschdig , o un zw1schä dr Naachd uf
Ooschderä schälli-si nur m1d dr Glabberä. (Zwischen

Gründonnerstag abend und der Nacht zu Ostern kl ingelt  man
( in  der  Messe)  nur  mi t  Ho lzk lappern .  )

d ie  Woche,  das  Jahr :
d / d1e ledschd l{uch letzte ldoche
diä ltuch diese l,{oche
d / dae nägschd Wuch nächste l,rloche, kommende l{oche
dää Mooned diesen Monat
dr nägschd Mooned nächsten Monat
disjohr dieses Jahr
s ledschd Johr / f|{arn letztes Jahr
s nägschd Johr nächstes Jahr
des Friäjohr diesen Frühl ing
fl!fl $rrnrmer, ltl inder diesen Sommer, l{inter
des Schboodjohr diesen Herbst

# D ledschd trluch j-sch Johrnärgd gsii. (Letzte Woche \,r'ar
Jahrmarkt.  )
# Sider dr ledschdä tJuch duäd+r dr Düürnä weh. (Seit Letz-
ter \doche schmerzt mir der Daumen. )

Die Verbindungen mit  Johr werden normalerweise nicht gebeugt:
# Sider s ledschd Johr hän-si d Di.ibaggschdiir ni.mi gän-
dered. (Seit  letztem Jahr wurde die Tabaksteuer nicht mehr
g e ä n d e r t .  )
# Ab s nägschd Johr vrä-rr-ä uf Briisach in d Schuäl schiggä.
(Vom nächsten Jahr an wo1len wir  ihn nach Breisach zur
Schule schicken. )
# Ab disjohr sch-anf-erä nid meh uf trlinäächdä. (Ab diesem
Jahr schenke ich ihr nichts mehr zu Weihnachten. )

S52 Die Übersetzung anderer hochdeutscher Umstandswörter der
Z e i L :
andauernd, ständig schdändig
ab und zu, dann und wann ab un zuä
L i  ^ L ^ -  ] - i  - lurDr rE! ,  , ' o Iang b ishäär r  b is  jedz

derzeit w'rrgli, zvr Zid
damals säl-anool , därd-amool
demnächst bal
dann drnoo, noo
diesmal disnool, desmool
einst,  ehemals fr iä jer
eher ender
einstweilen so lang; an d'aärä Zid'
(zu)ers t  dann zäärschd . . .  d rnoo
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erst jetzt jedz äfangä, jedz ärschd
immer alliwiil, immer
immer wieder als
indes, indessen in {aärä Zid.
inzwischen in dr Zrrischäzid
jeLzL, nun jedz, jed.z--a
kürz l i ch  d iänoo l ( .x )
1ängst scho lang
letztens ledschdi
manchrnal, zuweilen mänSmool, ä däilnool, elimool
meistens s näischdmool, näischdens
nachher nohäär
oft ,  öf ters vi lnool
sehr oft alli Ränn, alli Ri-dd
Stets als inrmer
seither,  sei tdem siderhäär,  s ider därd
sofor t  g l i i
unterdessen drwiilschd
vorerst ärschd ämool; ztt Zid graad
vorher voorig, vorhäär
zunächst zäärschd -anool

zugleich zr dr glichä Zid., glJ.chzidig
ze i t lebens  mi  (d i ,  s i ,  i rä ,  unser ,  ä ie r ,

irä) Iäbdie

ä f a n g ä ( . x . ) :
# S i.sch äfangä nid neh mj.d-dr loos. (In IeLzter ZeiL ist
n i c h t s  m e h r  m i t  d i r  l o s . )
# Jetz hä+r äfangä anderdhalb ZiTLde. (Jetzt haben wlr erst
e ine inha lb  "Ze i -1en"  (Re ihen des  Rebstücks  bearbe i te t ) .  )
# Dr bighunnsch äfang,ä grAAji lloor. (Du bekommst allmäh1ich
graue Haare .  )

wirgl i :
# Mr hän wirgli e Hüfä z duä. (l,r/ir haben zvr ZeiL eine
M e n g e  z u  t u n . )

si Iäbdig:
# Si gha irä Iäbdig nimj- laüfä. (Sie wird zeitlebens nicht
mehr  gehen können.  )

In der Einzahl kommen auch lange Formen vor:  miner,  diner,
siner, i.rer Iäbdig.

# So ebis hab-i miner Läbdig nonid gsää. (So etwas habe ich
mein  Lebtag  noch n ich t  gesehen. )

(Die Form min€rr s iner usw. ohne -ä gibt es nur im Zusammen-
hang rni t  Iäbdig, sonst sagt man minerä, dinerä usw. (s.  S76ff)) .
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ss3 VERSCHIEDENES:ITEITERE T]I,ISTANDS�TORTER

Das End-s hochdeutscher Umstandswörter feh1t,  wie sich oben
schon an  versch iedenen Be isp le len  ze ig te ,  im Ka isers tüh le r ischen
oft .  Und wo im Hochdeutschen ein Umstandswort gebraucht wlrd,
wird i rn Kais.  A1em. nicht sel ten ein Gefüge mit  Hauptwort
b e v o r z u g t .

u f  ä i  A a r d  ( . x . )
uf alli Fal1
uf ghäi Fall
uf  äinerä Sidä . . .  uf

i rgendwie
j  edenfa l l s
ke ines fa l l s

dr anderä Sidä

zum IEil ... un zum Ilail

verstärkende Umstandswörter :

e i n e r s e i t s  . . .  a n d e r e r s e i t s
te i l s  te i l s

ärgr seli, mordsmääßig, vihmääßig
s e h r ,  ü b e r a u s

wei te re  Ausdrücke:

däm noo, sä1en noo

nebenan
t ro t zdem
j  eden fa l l s
na tü r1 i ch ,  se lbs t ve rs tänd l i ch
genauso
durcheinander (machen)

weshalb,  r4/eswegen
darum,  deswegen ,  desha lb

uns, äich, sälenä
m e i n e t - ,  d e i n e t - ,  s e i n e t - ,
i h r e t - ,  u n s e r e t - ,  e u r e t - ,
ihretwegen
demnach

# Muäsch nj-d alles z-underschd-z-eeberschd nachä! (Du rnußt
n ich t  a1 les  durche inander  ( "das  Untere  zu  obers t " )  machen!  )
# Ifiaeä m-r-rr (.. x) näni-si gheni Frnb. (Wegen mir
(meinetwegen) geben sie sich keine Mühe ("nehmen sie keine
Sprünge"  )  .  )
# r'Gr1äg-i noweng schugä1aad?t'-'üI:aägärnij.r ! "( r. . ) ( "Bekomme

ich  noch e in  b ißchen Schoko lade?t ' -  "Ja ,  me ine twegen! t t )

'{at'adraa
'arliautääg

al-Läv'{ag
äne1
glich, gnaaüsoo, aü soo
z-hi-nderä-v-r-rr (nachä)
wägä waas
wägä däm, wägä sälem
wägä ni.ir, diir, säIen, sälerä,
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ss4 DOPPELTE VERNEINUNG

Die Verneinungswörter lauten ni-d (nicht) ,  ni-dänool (nicht
ei-nma1), n-rmni (nicht mehr) , rf:.ä (nie) , naänlaf niänes (nir-
gends  )  .
Nid-amool, niä oder ni-anes kann mit den Fürwörtern niämä/niämes

(n iemand) ,  n id  (n ich ts )  oder  ghe;  ghen i ;  ghenä (ke in ;  ke ine ;
keiner) fast bel iebig verbunden werden und hat dann den Sinn
einer einfachen Verneinung.

# W hed niä ghäini Arbälä wellä ässä. (Er wollte nie
Erdbeeren essen.  )
# S n-rmd niänes nid aa. (Es (oder:  s ie) nimmt nirgends
etwas utt .  )  

-

# Si nan nid-anool ghe Uii me ghaa. (Sie hatten nicht einmal
mehr  Wein .  )

nid-amool nimi--T 
Mld dätä Räbschäär ghasch nidämool n1mi A Bladd Babiir

abnorgsä, un scho gaar gtt.-%ä]@iläieser Rebschere
kann man nicht einmal mehr ein Blatt  Papier abwürgen,
geschweige  denn e inen Rebzweig . )

Die doppelte Verneinung mit  ni-d ist  sel ten:
# Dr hed äifach nid ghennä ässä, ghe Subbä nid, ghe Brood
nid, ghe gaarnid! (Er konnte einfach nichts essen, keine
S u p p e ,  k e i n  B r o t ,  e i n f a c h  g a r  n i c h t s ! )

sss TJMSTANDSFIJRhIÖRTER TTND ENTSPRECHENDE FÜGT]NGEN

Die Umstandsfürwörter sind im Kaiserstüh1er Alemannischen
ähn l ich  w ie  1m Hochdeutschen geb i lde t :  d raa  (daran) ,  d ru f
(darau f ) ,  d rüs  (daraus) ,  d rgeegä (dagegen)  usw.

# IIed eber ebis drgeegä? I,l-ar drfiir isch, schdreggd dr
F5-nger. (Hat j emand et!r'as dagegen? I,rler dafür lst, streckt
den F inger .  )
# Jed,z hed-er-ni aber draabroochd! (Jetzt hat er mich aber
" daran gebracht "  (  here in!-ele gt )  .  )
# Ich bi-i- nid drüs ghumä. (Ich bin nicht "darausgekommen"

(b in  n ich t  au f  d ie  Lösung gekommen,  habe es  n ich t  ver -
s t a n d e n ) .  )
# ril'La ghunnsch dänn düü
kommst  denn du  daher?)

drhäär? (l^/ie (in welcher Aufmachung)
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ü/enn d iese Form betont  werden sol l ,  wi rd e in doo an den Anfang

g e s t e l l t :
#  Doo hab- i  n id draadängd.  (Daran habe ich n icht  gedacht . )

# Doo ghaa-n- i  n id dr f i i r .  (Dafür  kann ich n ichts.  )

# Ga) Doo so1l äi Soi drüs ghumä?! (Das begreift doch kein

M e n s c h !  ( " D a s  s o 1 l  e i n  S i h w e i n  b e g r e i - f e n ? ! " ) )

Schl ieß1ich begegnet  man auch Formen,  d ie mi t  doo-  verstärkt

s i nd :  s i e  s i nd  ve rmu t l - i ch  dem Hochdeu tschen  nachgeb i l de t :

doodrf . r i r  (dafür) ,  doodrdur(ch)  (dadurch)  usw.

# Doodrhinder schdäggd dr Ghadaafii. (Dahinter steckt

G h a d d a l r .  )
S t l l i s t i s ch  besse r  i s t  d i e  Au f t rennung  des  Ausd rucks :

# Iloo schdäggd dr Sii-äi-ej drhinder. (Dahinter steckt der

crA. )

Die einfachen Umstandsfürwörter (2.8. draa) haben meistens eine

Entsprechung, die aus zwet \dörtern besteht (2.8. än d-am, än

sälem bzw. 
'an des, än sä1).

# Än sälem sol l -s nid l -r-rgä. (Daran sol l  es nicht l iegen.)

# fii des ghennä-nr-is nid ghaüfä. (Dafür können wir uns
n i c h t s  k a u f e n .  )
# Ab d-an fräid-er sich 

'am mäischdä. (Darüber freut er sich

am meis ten .  )
# "Mr sodä 

-ano1 d Bihni ufrüümä."- "Vot d-.t grüüsd-s-mr

scho. t t  ( "ü l i r  so l l ten  ma1 den Spe icher  au f räumen. " -  "Davor

graut mi-r  schon. "  
)

# Iber des si-n scho a Hüfä Biächer gschr1'rbä woorä. (Da-

rüUet  l * .4 "n  schon v ie le  Bücher  geschr ieben. )

# Häddsch uf säl ghäi Gluschd? (Hättest du darauf keine
L u s t  ( A p p e t i t ) ? )
# ' ' D n ä g s c h d t ' I u c h g i d - s s Z i i g n i s . ' ' _ ' ' @ f ä r c h - i - m i
n-ad. t t  (  t 'Nächste Woche gibt es Zeugnisse .  "-  t tDavor f  ürchte
i c h  m i c h  n i c h t . " )

Die betonten Umstandsfürwörter (doo
mengesetzten Formen (f i r  des)
austauschbar.

. . .  drf j - i r )  und die zusam-
s ind  mels t  gegene inander

# D,oo ghaa ni-ames nid drfür. / Fir des ghaa niämes nid.
(Dafür  kann n iemand e twas. )

Bei rein ört l ichem Sinn wird aber das Umstandsfürwort der
zusammengesetzten Form vorgezogen.

# €aL do -asch eber driiber dabbd? (Hier ist wohl jemand

darüber  ge t re ten?)
# Doo li-igä Ebfel-schelzigä dru f .  (Es  l iegen Apfe lscha len
darauf .  )
# Do l1gd jo eber drvoor! (Hier
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fn der Frage und in Al leinstel lung werden zusarunengesetzte
Formen bevorzugt .

# "Ar_r." hän-er-ä ghännd?r'- "Dr hed bäirisch gschwädzd.ff-
t tAeh, än d-arnl t t  ( t tWoran habt ihr ihn erkannt?"- "Er hat bay-
r i sch  gesprochen.  t t -  t tAch  soo,  daran  !  t t )

# trlas mäinsch, än was-es jedz grad dängd?tt- An des, rdll d
l6id1i- alliwiil dra dänfa.fr ("Was meinst du, woran sie
jeLzE gerade denk t?" -  "Daran,  h /o ran  Mädchen immer  denken. t ' )

zu Seite l8B (Abbi ldung aus dem Ihr inger DI{A-Bogen von 1940):

Im Fragebogen zum Deutschen h/ortat las lauteten die Wörter,  die
zu übersetzen \ ' /aren:

1 )  R o n r ä h n i c  1 1  R o r r t o  l ' - t r r . - h  e n h t a ^ \  1 t t  ^ -  L r i r - +  1 q  R r o n n o c c o t  . 1  At a .  u E g r o u l l I 5 t  l J .  U E U I E  \ U u I U l l  J U l l r o ! 1 , / t  l q .  E 5  U a I L 4 U t  l J .  u I U l l l l E s ) E I t  l U .

B r o m b e e r e  ( F r u c h t ) ,  1 ? .  B r o t s c h e i b e  ( b e s t r i c h e n ) ,  1 8 .  b ü g e l n  ( L J ä s c h e ) ,  1 9 .
f l o i n h c o l  l t h o i -  T r r e :\ - - - . , ,  - - - r s p a n n e r / ,  l u .  u l s t , e . L  | | n l c n t  D e s .  S o r t e r ,  z l .  u o c n l  ( o e r

Lampe) ,  22 .  E iche lhäher ,  23 .  E ige lb ,  24 .  E ls te r ,  25 .  Ente  (männ l iche) ,

3? .  Gabe lde ichse l  (E inspänner ) ,  34 .  gackern ,  39 .  gähnen,  40 .  Gans (männ l iche) ,

4 1 .  G a n s  ( j u n q e ) , 4 2 .  G e n i c k  ( d e s  f Y l e n s c h e n ) r  4 3 .  G i - e ß k a n n e , 4 4 .  G l ü h u ü r m c h e n ,

45 .  GrasschrL lade (mi t  e inem Sensenh ieb  umgeleg t ) ,  46 .  Großmut te r ,  47 .  Großvater ,

48 .  Grummet  (zue i te r  Grasschn i t t ) ,  ag .  Gurke ,  50 .  häufe ln  (d ie  Kar to f fe ln )

Die  ldör te r  Nr .  24  (E ls t r ) ,  25  (Andr r ich) ,  40  (Gänsr ich)  ha t  der
Schü1er zwar aus dem Hochdeutschen übernommen, hat s ie aber
r ich t ig  t ta lemann is ie r t r r  (dem A lemann ischen lau t l i ch  angepass t ) .
D ie  e igent l i chen lh r inger  D la lek twör te r  lau ten  h ie r :
24. Aägerschdä, 25. Rädscher,  40. Gansger.  45. (Sagasaschnit t  =
Säägäsäschnidd) ist  gut ausgedrückt,  heißt aber eigent l ich
Schoorä. Der zweite Grasschnit t  (48.)  heißt Ehnd.

Tro tz  d ieser  Feh ler  i s t  d ie  Überse tzungs le is tung des  Ih r inger
Achtk läß1ers  beacht l i ch  zu  nennen!
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